
Platte LNI 44
Bearbeitet von F. Gysling

Wänn äRemmo (1) escht äs ächzit,
ds jong wälch läggt schih zeemä wär
ärrechtün d schööI. Ün wänn dü
chönnt där määrgä, gschäilljine göönd
pfläitän bruut ünd äs ljöggs schoonjö
läggtro uuf ds tschääpäljö (2).

Ilus wöm schapf (3) stönd bäitirn
ljytro (a). Där brytjem häischird dar
bruut ünd där mä .. . (5) ond där
ääjo .  . .  Där ääto gt i i i r r i r  r ler öörä
ün göönt a ggiljchü.

D möttäröttjina (6) göö rä nö (?).
Wörr ggiljchü stäid dör heer, döss . .
ü gärro där schöögä. ... zam nat(s)-
stöin (8) zwäi gschäilljine läggiro uuv
d wönndlo (9).

Dör brytjöm görro ds rviiöwcssär
ün göön (10) zam ältcr (11). Nöö där
nääs gäid d bruut mit äm äätä ds
brytjingsch, ir rvän der teer ds bryt-
jisch hüirsch (12) stääed d ääjo möd
ös chönd cm öörm. . bidörro . . . (13).

göts där brirüd dös si ferchäschts
ün ggömmo iI meggo (14). Därnöö d
brüüd ün britjöm äässin s müäsjö üs
dör gljychi schöschjü (15). Dös wilj
bidyttä, das schi mjäässänt wäär-
chirn i vreedä tschömü.

'Wänn 
äs chönnt z mittöög, schü

göönsch meed äälc Rimmärü äässä
im schööI. Bruud häd ir wiiälje (16)
böi däm tecsch. Där äätü ds brit-
jemsch stäirir (17) gschäässä böi. Zär n
ärräächtir sind äälü er vrindä, wäm
ändrän oort stön d öjo ds britjingsch.

Eine Hochzeit in Rima

Wänn ä Rimmo öscht üs ächze I uann @ rrunnto eit ass ref'"

Rima
Sesiatal,  I tal ien

Wenn in Rima eineHochzeit statt-
findet, tut sich das Jungvolk zusam-
men, um den Saal herzurichten. IInd
wenn dann der Hochzeitsmorgen da
ist, gehen die Freundinnen und klei-
den die Braut an, und ein kleines
Knäblein legt ihr den Brautkranz auf.

Draußcn vor dem Hauseingang
stchen wartend die Musikanten. Der
Bräutigam heischt der Braut und
dcr  . . .  Mut te r . . .  DerVaterg ib t ih r
den Arm, und sie gehen zur Kirche.

Die Brautjungfern folgen nach
Vor der Kirche steht derPfarrherr. . .
und erteilt ihr den Segen. BeimWeih-
wasserstcin legen ihr zwei tr'reun-
dinnen das Kopftuch der verheira-
tetcn Frau auf.

I)er Bräutigam reicht ihr das
Weihwasser, dann trcten sie vor dcn
Altar. l\ach der Messe schrcitct clic
Braut ncben dem Vatcr des Bräuti-
gams, und bei der Türe des Hauscs
dcs Bräutigams stcht die l\futter mit
cinem Kind im Arm .. .

und bietet es ihr dar, damit sie cs
küsse, und die Braut gibt ihm eincn
Wccken. Darauf essen Braut und
Bräut igam cin Süpplein aus gemcin-
samer Schüssel; das meint: von nun
an sollen sie gemeinsam und in lrrie-
clen arbeiten.

Gegen i\fittag begeben sie sich
zum Essen mit allcn Rimern in den
Saal. Dic Braut hat ihr Plätzchen am
Tisch. DerVater des Bräutigams hat
seinen Platz neben ihr, Zur Rechten
sitzen alle ihre Vcrwandten, auf der
andern Seite diejenigen dcs Bräuti-
gams.

Lo@nn, @ rrenl,nto eit as ceytstt,
ts jon oucelTl leklrt ir,h tsente wrer
cerre2tun,2 t ilt. un toenn d,u ilenn
tcer nr,rzrclti, gäe'llmc g1nd pflettens
brftt toncl, ot tjehs t !67xiet lelilttro
ttl üs ts(ePGte."

üs lnux ötepf6 itcttd bcettutz litro.
drer britjenr, lterßöutl clat' brnt un
tar mce 8 on tar G.io lun tcer aiu.1
dcBr ato tlcrro tfue I girru tla, irce
un g1nt qs liilTb.To

n mttterettjtna ki r@ nJ. r,oerr
lJilThu itetd der lter dcss du, qcerro

drer äega. nrc u,e i8 tsanr, netöleut
tsruret rliu'llnte laklitro [lu d t1,enndl,o.

dcr brit i* gcrro ts triuntsser ton
gJto tstttn celtar.rr ni dar m,e'a gaul
brtt^t mLt anr, rcte dV britjLnä xL Ll(en,
dcr ter tu lritjtä hro- ä ft(ecd (l @ jorz

tued ez yert,rl cnt, irnt, ltttlerro

gets dcer brücl dcs st foryreiitsrg
tun ltemnl,o a mcltko. derni tl brüd,
unt, brüjem asslll s tnyeajeLa uz der
nr5 glxIL $es:syr,.ro d% utl ltdittre ta,s
it, njcessetf rcdrynn t uracle tienr,to.

to@rr,n @s yennt ts nt,tttS- g, äu
gJnä metl ale runttterulT tesse uyt,
ä51. brrtd had, p' tuitel,e bet tlam teä.
trer etu ts brttianü ltetru gärcspa
lnt,. clerrs cerrrcTttoLe emd alu er
oru't,tlrn,20 utenz anilrten art itcn
d eio ile brttjnti.zt

L tucelLr, ure.lli!. - 2 -7- schwer identifizierbar. - 3 Anlaut undeutlich; plcettno, nt,., ytt,lceLpt ncell, w. ,bekleid et' . - a t öönrc,

,das Söhnchcn'; in der obigen Verbindung ,h,hhs sonjt ist das , irrational. - 5 oft fast zu analysieren: t! t@pete. - 6 ich
höre fast wam tiref', hS-. - ? Leider ist der Sprcchcrin diescr inhaltlich beileutsame Satz mißratcn. Schon ,heischt' ist
von der Platte klanglich kaum erfaßbar; mre- ist vicllcicht der Ansatz zu ,mammit'; von hier ab ist der Satz sinn-
los. Der Tonfall gegen den Schluß zcigt immerhin, daß die Sprecherin nun glaubt, dcn Satzinhalt wiedergegebcn zu
haben. - 8 Stockung! - e oder: tsar? - 10oder l l i l lJL,? - 11 schwer hörbar.- 12 oder: ajo,jo.-13 tlce ät ferheööts. -ra Na-
salierung nur lcicht. Auch ntyrnjje. - 15 irrationalcs ", lvolil in Zusammenhang mit der folgenden Palatalgruppe. - 16 -ii-

auclr stärker palatalisiert. - 17 celt rr onrn-. - 18 tser ? - 7s cerralüu,. - 20 beinahe nur er uuttle hörbar. - 21 un deutlich. -
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Z mitöög der britjöng diönüd (18)
brüüd ünd s jong wäälch diönüd
(18) äändärü lytt. Wönsch tüntsch
äässä, schöngintsch (19) ljoschtige
ljiödjönä, d jong wälch, ün d ööltün
riä häälfä.

Im ööbän z nächtü schäscht seh
där britjeng böi der brüüd, ün d
jöngä ljytt schäscht söch (19) öüch
ün d ööltü miössind diänü (18).
Ljiivrüd ds näächt (20), d jongü ljytt
tiön garöng üntaröschta di töschär
üm meegän täänzü.

Där iirscht täänz määchüd brüüt
ün britjing (21) ainegü.Wänn äs öscht
üm bötz spööt, brüüd ün britjeng
göönd schlöffä. Ds jöngwäälchtään-
zü nöch. Ma därnöö gööndsch söögi
öndar pfäänschtro as titschs ljiöödjö.

ts mttS-g dar brttjen22 ilLenuil
brü,d, und, z jonn wall d,rcnud,
anderu litt. uenö tunts d- sse,
äennmtö loötrgez7 hedjene, t jonn

ooaW un t Sltun tLa halfa.

tm, Sben ts neytu äeöt seh te.r
brrtjen böt d,ar brüd, un t jtnne li,tt
äeöt seX ouh2a un t Sltu mtessr,nd, )
dlanu. t arud, ts ne-yt, t jonnu ti,tt
trcn garenn untarööta dr teiöerz,
unx nxcl@n tantsu.26

der'aröt tqtxts26 mayud brut um,
+s brrijtn a,Lnegu. wznn @ä e\t urn bets

ö1t5-t, brü,d um brttjen22 gJnd ä\fi 'a.
dz jcnn wE-ly t@ntsu26 ncII, ma
dernT g7ndä zggr, zlmd,ar lefa ötro28
as tüis lrEdje.

Beim Mittagessen bedient der
Bräutigam seine Braut, und das
Jungvolk die übrigen Leute. Während
des Essens singt die Jungmannschaft
lustige Liedchen, und die Alten stim-
men helfend ein.

Am Abeud zum Nachtessen setzt
sich der Bräutigam zur Braut, und
die jungen Leute setzen sich auch,
und die Älten müssenbedienen. Nach
beendigtem Mahl tragen die jungen
Leute rasch die Tische ab, um mit
dem Tanzen beginnen zu können.

Den erstenTanz machenBraut und
Bräutigam allein. Wenn es dann all-
mählich spät wird, geht dasBrautpaar
schlafen. Die junge Welt tanzt weiter,
doch schließlich geht auch sie und
singt (dem Brautpaar) unter den Fen-
stern noch ein deutsches Liedchen.

Sprachlich-sachlieher Kommentar

(1) ,In Rima' heißt atch: m d rtmmu, i,n tl arnmtnu. (2) ßaytde fast gemeinschweizerdt. (3) Gedeckter Vorbau,
Laube, beim Hauseingang. (a) Im mouillierten Z verbirgt sich auch der Artikel; ,läuten' in der Bedeutung von ,suonare':
lztent gago. (5) Der Ritus verlangte also, daß die Braut den Eltern regelrichtig geheischen wurde. (6) Zusammen mit
,Mittelmann, -weib' (Alagna) : ,Vermittler' eher selbständig als unter Einfluß von ,mezzana' gebildet. (7) Unter Ein-
wirkung von,leaanno d,'ietro'. (8) An dem man sich,netzt'. Oder Taufstein? (9) ,Windel', in Alagna,Wickeltuch für
Säuglinge', in Agher ,Tuch, mit dem man den frischen Käse aus dem Kessel hebt', hier ,Kopftuch der verheirateten
tr'rau'. (10) 

'Wegfall 
des Pron. nach ital. Gebrauch. Vgl. oben Zeile 17. (11) Die südl. Außenorte zeigen Erstbetonung.

(12) Doppelgenitiv. (13) IJnklar; leichte Stockung. (14) ,micca', gemeinwalserisch; Id. IV, 123. (15) ,mus', auch in
Alagna, : ,brodo'. (76) wltele : ,posticino'. Etymologie ? (17) Mit stare ,sich halten, weilen' gebildet wie ,le sta
seduto vicino'. (18) Roman. Vorbild: serue ,bedient'. Kasus damit im Zusammenhang. (19) Subjekt verwechselt. Ge-
meint ist: ,die jungen Leute'; nachher,das jungVolk'. (20) Satzbildung unter roman. Einfluß; piemont.l,iurö,beendigen'.
(21) ,Braut und Bräutigam' als sprachliche Einheit erfaßt.

Personalien der Spreeherin

Anna Maria Axerio, Schwester der Sprecherin von Platte LM 45. - Haustochter; im Hotel der Eltern beschäftigt.
Alter: rund 30jährig. Gebürtig und aufgewachsen in Rima. - Temperamentvolle, selbstbewußte und sichere Spre-
cherin. - Text nach eigener Zusammenstellung der Sprecherin.

Protokol l  nach Platte:  l -945.
Plattenauf nahme in Domodossola am 18. Oktober 1929.

Bemerkungen, vgl. Bemerkg. Platte L1\[ 45

Tonlage im allgemeinen sehr unter romanischer Einwirkung. Nasalisierungstendenz eher individuell. - Soweit sich
dies nach der Platte beurteilen Iäßt, ist g- einLaut, der in der Mitte zwischen einem palatalisierten d und / liegen mag.
Beispiele: gerro,$bt ihr ' -garenn,gering(d.h.f l ink) ' -nccgen,mögen'-u.4.-Derl-Antei l  jnt tr i t tof tstarkzurück

zugunsten von i. - Auf der Platte lassen sich n, und m nicht immer reinlich scheiden. - Die sicher vorliegenden, verschie-
denen Nuancen der Sibilanten lassen sich nach der Platte nicht beurteilen: z. B. sind s, 3, g und ä wohl häuflger, als
die Umschrift andeutet.

2 2 o d e r : b r t t j e m ? - 2 3 L c - ? - 2 a c e u , y . - 2 5 u n t a r ö f t t a d r , t e ' i f t e r . - 2 6  l e i c h t e l { a s a l i e r u n g . - " ä e g f ,  , s i n g e n ' o d e r
,sagen'? - '8 f- stark bilabial.
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Platte LM 45
Bearbeitet von F. Gysling

Deer (1) wi äändrü häi mär
gschäid, / dös mi hännjo häigä in
dim näschtjä glaid. / gömmär myn
ggöggjäni (2), bes (3) äs isch nöch
zyt, / schööscht söög i tär, dir schii-
geschd an diäbjo; / öbär nö chlöög
de nyd!

Iin ä määttö häintsch gströirpft ä
möörch. / män hät gsönno, äs weeri
ä möön, / döi schi stöörch. / öbär näi,
s isch gsyn äs wyp: / äine wön deenä,
dös si diänid irjü scheel / öbär öüh
däm ljyp (4).

Dü ljäidä diäbjo, ge märs ääls! i
dü häsch mär krüttird (5) d stöckätti
(6) mi dä häälbs! / im üsstögg z
tenggä siig äs mys, / üm wän äs isch
z häjjo, sü isch gang äls dys!

As welj jöör, wänn dü häsch teet
tyn bäck, / om nä tsch weerschtü,
bösch chämü entljian rny stäck (7). /
siittär häsch mär nä nemmän ärgöö. /
nüü söögäscht, är schigät dynä, my
scheelji möön häigä tär nä göön.

Hiätä wee tüäsch ö chäis: / weedar
ggiää, nöch sehööf, nöch gäis. / wös
gäischin ggiljchü bättün tüön ? /wool
wöörsch, män tätisch där schü wön
d nöösü ptüänl (8)

As weljä tögg z täisü (9) wött (10) /
nü schögd äine wältschä:- f ,,1, e nota
nlJ lt, a a g i' m,ett!' (11) / i hännä
tröögä in äs öndärs oort. / chrömpä
wött ü häi / göntsch öüch vam bort.

Böse Nachbarschaft

Beeschö nächporschäft I bcäe neyporöeft

cler wr @ndru hat, ruer gärnd
dna mr ltcennjo ltana tn tlPr neöNje

gler,d.
gemmcer nr,zn ktkltjew bea ea ß2

ncy tsoü
ä5'it qeg r ter, du äigaäd, an d,taljo,
cber nf'ylsgg de nad,!

ut, e rn@ttt hetnti ltötrtupfta e mT'I.
mans Jtal, gäenno, Gä ?,uerr a lrrirl,
det ät, öt1,r.
Jber n@f, a t,i gaon, @ä ?oao
cetne wtn de-ne, dcs st drcerud,

LrJU Zel/
cber tuh dam hp6.

clu le.ila d,rctjo, ge mer z @ls!
du haö nrar lc2rüttud, t ötehyaltt mt.

da halbu !
mr usstolo ts tenloke aig ea di? mtz
unt, won ea ß ts kajjo,s a* tö

ganne els d,ta !

cez wel jar, weenn du hei tet t-xn
bekl,

onx n@ tS werötu, beö Xamu 7x[li6nro
mz StaltX.

aitter hei| m@r n@ nemma^ erqö.
nu aEgeit, ar är,qa, d,one, mi äelt

mön hrerye. tar na gEn.

htata we tuei e /ePrt
wailer lhd,az ncy öaf, nry grer

wcz geß r.n liilyutt brnttun tuln?la
tool, wE-rä, men tetr ä d,er äu

utn d nizu metuan!

rez tuele tck ts tar,zu Eett
nu äegd, ceme ruceltöe:

zs,,l, a notu, nli lc a z ! i mett! ' /
t lmnnna I t, h,anne tr|ge in az

cnderz ört.

Xramp@ q,ett u ltet,

ocntö q"y aam bort.

Rima
Sesiatal, Italien

Jemand hat nir gesagt, / daß meine
Henne in dein Nest gelegt habe. I
Gib mir diese Eier heraus, solange
es noch Zeit ist; / sonst nenne ich
dich eine Diebin, / aber dann beklage
dich nicht!

In einer Wiese fand man eine
Grenzmarkierung herausgerissen. /
Man dachte, ein Mann stecke da-
hinter, / die sind (so) stark; I aber
nein !, der Täter war eine n'rau, / eine
von denen, die nicht nur ihrer Seele
dienen, / sondern auch ihrem Leib.

Du wüste Diebin, nimm mir doch
gerade allesl / Du hast mir meine
kleine Wiese ja schon mehr als zur
Hälfte abgemäht! / Im tr'rühjahr
beim Düngen heißt es jeweils, der
Boden sei mein, / doch wenu es ans
Heuengeht, dannist jeweils alles dein!

Ein gewisses Jahr, als du deinen
Bock tötetest, f tm ihn zu Yerwur-
sten, kamst du mein Hackbrett ent-
leihen. / Seither hast du es mir
nicht mehr zurückgegeben; / nun
behauptest du, es sei dein, mein
Mann selig habe es dir vermacht!

Vieh hütest du keins: / weder
Kuh, noch Schaf, noch Ziegel lWo-
zu gehst du eigentlich in die Kirche
und betest ? / Besser wäre, man
schlösse sie dir vor der Nase zu!

Eines Tages beim Aufschichten
von Holz / sagt da eine Italienerin: /
, , le notanlSlta z g i  mett" . lDa habe
ich es an einen andern Ort getragen.
Holz und Heu stehlen sie auch auf
dem Wiesenbord.

10
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l
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1 undeutlich . - 2 tä. - 3 hlTg. - a auslautende Kons. -pht; wie r tpi' ,relt', ptond, ,Pfund', /q,nptt ,Hanf', ts pheffje ,Pips',
u n d P l a t t e L l \ I  4 4 : , b e k l e i d e t ' , , X ' e n s t e r ' . - 6 m a n l m u , n . - 6 n u r g e h a u c h t . - T V e r s p r e c h e n !  - " f o j u , w i e t s t a e

yu,nr,ptulre XErt ,zwei Hand voll Erde', l3 Yus tö ypö ,das Haus ist hübsch'. - e gannlgann. - 10 mt- undeutlich. -
rr h,cef . - t, l"-. - rB lth,i- - rn cla.
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'W 
ösch dös güät, dös ä wöörd ät

gheerd där mäen ? / vregt myn näch-
bür müd im chrommirn bäin. / ich
gläübö, dös si häigän ds mäischtä
gsöön / dös di häin ghööbä erjü
stöckältenö böi!

D nächt, dös wär häin es köscht,
o mäitjö, / ös niöömün gschyn öm
ünd öön (I2). I d stöörnä sin gstanäd
im heemilj. / wier häin esch wön dä
stöörnä wärlöön. / düä ös dä stöörno
gwäälä (13) / grööd äene in än äs
brönnjö. / s brönnjö häts gsäid däm
scheefär, / tär scheefär schymTönjö./
tär scheefär höd gmächüd äs ljiödje. /
dösch schöngöntsch nöch hit, / wän
schi äässü ünd wän wöögönd (14) /
d mäitjöne ünd d jongü ljyt.

ry eS dca guat, dca @ u)irdt' @t
gherd, der m.aera?

oregt mon neybur mid, tm )(ronxmun
beP.

th glaube, dca ar lte.ryan üs m,eßte
hsenL6

dtz d,t, lter,n lilfibarz erjurs
ötölryaltene bet.!

Yerratene Liebe

Waröötne ljiöbe f werltne trcbc

d lr@Nt,Ls dca wer heuo e; ItYeSit,

o maLtje,
ea nEmun gäl,n cnt,zo und 5'n.
d Sterne am gitaned, un henlü.
to'er hatn eä tatnzL da 1t€rne r,urerlS',
tluezz ea dce äderno gqtale
gr1d, eene tn @n @a brmtoje.
u brcnnje ltcetszz gaceLt24 retn \ef'ar,
ter öef'er itm tcnje.zs
tar Sefar hcd,23 Enayud, cea lrctlje
dcä äennent| tny h,tt
uen ät dssu unil, roen wEgcd
d, mar,tjene unt t jonnu tit.

,,Wo ist das Gut, das einst der
Gemeinde gehörte ?" / tr'ragt meinen
Nachbarn mit dem krummen Bein! /
Ich glaube, daß sie das meiste davon
gesehen haben, / (diejenigen), die
ihre Wieslein dort in der Nähe hatten !

Die Nacht, da wir uns küßten, o
Mädchen, / war niemand um und
um. / Nur die Sterne standen am
Himmel. / Auf sie verließen wir uns./
Da ist gerade der Sterne / einer ge-
fallen (13) in eine Quelle hinein, / und
die Quelle eruählt es dem Schäfer, /
und der Schäfer erzählt es dem Toni
(ein Mädchen)./ Und der Schäfer
machte ein Liedchen, / das singt man
beim Essen noch heut, / wenn weg-
gehn (14) Mädchen und junge Leut'.

45

Spraehlich-saehlieher Konunentar

(1) Verwechslung des Pron. (2) In den alpinen Randgebieten Italiens lnkku:,Ei';AIS, Karten 1132, 1145; Schu-
chardt, Sitzungsber. Wien 1899, 16-33. (3) ,solange es...'(4) Genaue Bedeutung? (5) Mit der Sichel, mit der Sense
mähen. (6) Kleine trViese. (7) Hackbrett. (8) artü,e ,öffnen'; ptuen,,sehließen'. (9) Romanisches tensare. (10) eerl ist
das südwalser. Wort für ,Brennholz'. (11) sagt in ihrer Mundart: ,l\icht dahin darf man es (das Holz) legen!' (12) ,weit
und breit'. (13) Oder, mit obiger Worttrennung: ,Da ist der Sterne gefallen grad einer...'? (14) DieZeile bleibt mir
unklar; bedeutet sie: ,'Wenn sie ein X'estessen halten und wann sie in die X'erne gehen'?

Personalien der Spreeherin

Grete Axerio, Haustochter, hilft im Hotelbetrieb des Vaters;rund 28 Jahre alt. Geboren und aufgewachsen in
Rima. Eltern langeZeit berufstätig in Deutschland und der Schweiz. - Die sonst altansässige X'amilie der Axerio war
1929 eines der ganz wenigen Geschlechter von Rima, welche noch deutsch redeten; die Sprache der übrigen Ein-
wohner der Gemeinde war verwelscht. - Grete Axerio spricht Walserisch als Muttersprache, daneben eine romanische
Mundart des obersten Sesiatales sowie Italienisch.

Der Text umfaßt zwei Gedichte, die in Rima bekannt, aber wortgenau nicht mehr ganz sicher gewußt werden.
(Autor ?) Sie sind voll örtlicher Anspielungen, die durch bloße Nachschrift nach der Platte nicht mehr zu fassen sind.

Protokoll in Ztrich nach der Platte im Jahr l-945 und Notizen vom Juli 1929 an Ort und Stelle.
Plattenaufnahme in Domodossola am 18. Oktober 1929.

L5e|41r t l .  -  16schwerhörbar !  gzE"? -L7-b la- .  -  rs fast  du.  - rs  odernur :  neXt? -  20on' r .  -  2r tJ t t .  -22i lu t .  -
2s helht-. - 2aeher: gaad dam,. - 2s mit geringer Tonfülle; -nn-?

=l
2L



Bemerkungcn

Unter dem Verszwang werden viele Satzteile sehr hastig und undeutlich gesproohe n. - e bezeichnet eine sehr offene
Qualität von a, die.mir deutlich heller erscheint als mein zürichdeutsches a $n: rächt, schlächt asw.). - 7 habe ioh sehr
oftalshgehört, z.B.hema,lobaloba!(Lool:ruf fürKühe). (DerWandel trifft auch romanisoheWörtermit fuimAn-
Iaut: hszu,Eichhörnchen'). Za h a,ls Zwischenlaut yllt vgl. Prot.-Variante 8. - c erscheint als a, beinahe c, soweit
es ahd. o entsprioht: mm gatg,mein Pate' -takje,Alp'- @ä tt; dd,nd,ro ,es donnert'- öaTo,Heuhaufen' -aerbdttana

,gebannt (Wald)' - tcbytarmS ,Schwiegersohn' - u. a. Vgl. hiezu Bohnenberger, $69, Hotzenköcherle, $ 30. - Ursprüng-
liches o (uener,X''inger' -tsettrw,zittern' - geft,Gfit' - le ,Sinn' - u.a.) wie auch sekundäres r, erHingen nooh stärker
entrundet: ts peppe ,Puppe' - uteröt ,'Würste' - hepö,hübsch' - trelchhe ,drücken'. - 7 (vor d, i, %, ü) hat sich gegen-
über einem Z mit leichter Hebung der Zungenfläche gegen den weichen Gaumen oder selbst dem gewöhnlichen, flachen
7 nicht immer scharf scheiden lassen. In Wörtern mit 7 neben palatalem Vokal greift die Palatalisierung je nach Sprech-
tempo nach vorn: d,a d,eil,, - -dt ,Fußboden; Heubühne' - Sbreüa ,April' - mecfi ,Milch' - öpeüo ,Spindel' - u. a.
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